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■■III«

festgesch
fsai

> Pf-n
ins
«•eil
rn,

idliche
hn»,
str. S, i

:es, gute
ilfbeit,!

Nahem js
>1. zu

»

er Dreß
n wollen,
gesucht.

ehern ui]
dlohnj

lkssreund

[an
'̂ UUUchentagen. — Bezugs-
a mit Botenlohn 1,75 Mk ..

r«»rl';5 '[!*onm 1,50 IUI- durch bie

herborner Zeitung
mif illustrierter © catis -Beilage «Neue Lesehalle

Druck und Verlag von Emil Anding , Herborn . Telephon Ar . - Uv.

101. Hervor » , Samstag den I. Mai 1915.
vom

im Ober-

Seiuer An¬
den übrigen,
n . Da nui
* nach dem

en v -Boot'

de derki
len:

>achausV
!re alt.
liüll . O

a und
tdw. W
Driedorf.

ahn
all.

i» -rL-

Englische Hellchelci.
no« beiden Häusern des Parlaments,

Z" ^ „ unterh -' lise. sind an , selben Tage non .zwe,
»se englische » Ministern fast diese !, e» F . agen
^itdOlen «ng . ^ ( lbe [t fui) babe , um  die Be-

^ s« ©e nngcin ’ii, um die deutschen Be,geltu .,gs-
l«ng k>» G besonders über die Ausnahme-
!°h.nen gefangenen O-Maunschafte»
ng. sin lä &t Wie der Kriegsmiuister Lord Kitchener

pi ®ei , / mitteilte , würden die Gefangenen , rei-
Mkrhause n ' im ,„ er zuträglich erscheine . Die A » s-
«sse". * (gefangenen sei jedoch mit immer größere,,
weiten verbunden , da Deutschland von dem Dienste

nen Gebrauch mache , die bisher aus Giuiid
: E^ ö^ nckten Alters von einer militärischen Diensl-

' befreit waren . Da » » glaubte Kitchener aus Grund
'"J biCI tJ ail 5 verschiedenen Quelle » feslsiellen zu

die Gefangenen in Deutschland hart be-
,>"l Mit den deutschen Veigeltungsmasz-
m ist er natürlich nicht einverstanden Er beruft sich
' " auf die hoage , Konvention , nach der eine der-
* ©cfangenfebunö nur aus Gründen der S .cherhe.i

!!»/der erlte Lord der Admiralität , Churchill , be-
sJ“ t7 sich mit deutschen Vergeltungsmaszregeln . Wie
Ät Saufe ausführte , kann sich d.e eng,sche Re-
mi» dadurch nicht in ihrer handln, 'aswe .se beem-

lassen Die deutschen C-Bootmann .hasten werde»
!o weiter wie Verbrecher behandelt wert

nach ist es nötig , diese Gesangene » >
er als ehrenhafte bezeichnet , abzus

fieniaen so behandelt werden sollen,
Februar also nach dem Beginn des de ,
ies in englische Hände gefallen sind , so handelt es sich
Äer nichts , als um ein , Zeichen ohnmächtig '

über die Wirkungen dieses Krieges . 2t .lt die .aden-
,aen Gründe . , die auch diesmal wieder von dem

Wett Minister angeführt werden brauchen w>>
' nicht einzugeheu . zumal es die altbekannten sind " » d
ü wieder das alte Lied zu hören bekommen . dag all

dem Völkerrecht und dem Herkommen widerspricht,
England nicht in leinen , Krarn paßt . Dann schwingt

kild der „edle" Lord zu einer Drohung auf , von der er
ober selbst nicht weih , wie sie arisgefuhrt werden kann,
‘ sagt, man könne augenblicklich nicht sagen , wie weit

möglich sein werde , nach Ablauf des Krieges die Schuld
c beteiligten Personen festzustellen , und in welcher Form
einigtuung von dem schuldigen Volke zu erlangen sei.

Diese Drohung lieht beinahe so aus , als ob inan venu
«...äsende eine Art Gericht abha ^ en will . Wir meinen
dieser ganze Krieg ist schon an sich ein Gericht , und Herr
khurchill sowie seine Freunde mögen sich vorsehen , oo
»icht seine Landsleute finden werden — wovon >a die
ganze Weit schon überzeugt ist — , daß sie die eigentlichen
Echuldigen sind und vor das Gericht gehören . Im übrige»
kann man nur sage » , daß aus de » Aeußenmgen dieser
beiden englischen Minister wieder einmal die buuühe
Heuchelei in schönster Neinknliur spricht. Diese
kann man „ D' ig ermessen , wenn man bedeil .t, daß

. der Er ' nder der Konzentrationslager ist,
zu dein Zweck schuf, um an » leichtesten das
ivolk uusrotten zu könne » . 5) err Churchill
auch in dieser Beziehung seinem Mnnsiel-

öllig ebenbürtig . War er es doch
.itchenersche Erfindung als eine „ höchst
lotwendige Maßnahme " pries . Die damals ge-

Muiflrn g..ten Erfahrungen in der Ausrottung ganze,
Teile eines wehrhaften Volkes waren natürlich die tl , fache,
dieses System auch Deutschland gegenüber anzuwende ».
lllnr glaubte man hier einen Schritt weiter gehe » zu
tonnen, indem man noch ein AushungeiMigssystem ins
Werk setzte. .

Aus jeden Fall zeigen auch diese ministerielle » Aeuße¬
ningen vor dem englischen Pnilament , daß Engländern
gegenüber ein Entgegenkomnien und jede Seiilimentailtat
m keiner Weise am Plane ist. Das beweist ja auch das
Verhalten der von uns kürzlich aus dem Kvnzentlations-
[a9cr  entlassenen englischen Bankbeamten , die , wie Zei¬
tungsnachrichten besagen , ihre Dankbarkeit durch rupet-
Mes Benehmen deutschen Rei enden gegeiiuver aus der

Ebtt nach Hamburg abstatteten . •

machung
5. ‘
beti
dem
einer Verordn, :ng

Die Landtags Ersatzwahl im Wahlkreise Binfclcn
wurde ans oen 12. 3uni , die Wahlmännerwahl auf den
26. Mal an beraumt.

25 Zuhre preußischer 4lbgeordneker . Dies Jubiläum
können !m lausenden Jahre zwei Mitglieder der zweiten
preußischen Kammer feiern , nam ich Landrat v. Bockelberg-
Schönow ttonl ch der den Wahlkreis Ost - und Weststern-
berg vertritt , undA >nIsgerichtsraiFrhr . v . Eynattei , (Ztr ) der
Vertreler des Wahlkreis es Geilenkirch enchemsberg -Erkelenz.

Lord KU
die ere
ganze
ist übt
kollegen
der dir
kluge un.
machten

Ausland.
4-  Sulla, , Muhamed V. © fjajl.

Nachdem der türkische Ministerrat dieser Tage be-
ichlo ' ' en hatte , den Sultan zu bitten , den Titel „Ghazi
(der Siegreiche ) änzunehnien , richtete ^ der ^ Großwepr ambe) anzuneyinen , iuijiki*
löblich des Empfanges zur Erinnerung der Thronbe e' gung
des Sultans am 28 . April an den Herrscher d,e Bitte.

Deutsches Reich.
. Hof und Gesellschask . Seit einiger Zeit machten sich
«erüchie über den angeblichen Aufenthalt des Prinzen
Heinrich von Preußen  bre -h die trotz ihres meh,

unwahrscheinlichen Charakters sich vielfach erhalten
kennten. Um nun biefen Gerüchten wirksam entgegen.
d" -n ; u können , hatte sich die Chemnitzer „ Allgemein«
ömuvg . direkt an den Prinzen gewandt und erhieu
jJO' Qn; aut ftiff unterm 22 . April nachstehende , die eigen«
tfcntige Unierschnll des Prinzen tragende Antwort:
. -ki>>Erwid,r« ng Ihsk « Schreibens vom 15. d. M -, welches erst

noch„ n,, Lkstchligungsrelse in Flandern , zu meiner Kenntnis
.riaud, ich mir Ihnen mitzutcilen , daß ich den mirvon mewcw

-ns -wiesenen Posten seit Ausspruch der Modi -
7°chu"? au, h^ ttgen Tag innehabe und alle dieser wat°
N ' >1'!vid„ ,.au!„ de « erüchie aas Erfindung beruhen . Heinrich,

von » r&tiaöm ' ral ."
,, ch BaadrL -. al « . Sitzung . (Amtlich .) Berlin , 29 . 2lpril.
x" dcr heuiig . n des Bundesrats gelangten zur

: btt üntwurs einer Aenderung der Bekannt-

Preis für die einspaltige Pekit -Ieile odei deren
Raum 15 Pfg ., Reklame pro Zeile 40 Pfg.
Anzeigen finden die weiiesie Derbreilung . Bei

Wiederholungen entsprechender Rabatt.

13 . Jahrgang.

Die mihgiücklen eng>isch-'^ n;ösischen
Landungsversuche.

Seit Tagen hatten die vereinigten Engländer und
Franzosen einen neuen große » Schlag gegen die Darda-
nellensorts der Welt angekündigt . Da sie inzwischen ein-
gesehen hatten , daß sie mit der Flotte allem die Darda-
nette, . durchfahrt nicht erzwingen konnten , hatten fie dies-
mal ein starkes Landungskorps mitgebracht , das an vier
Stellen der Westküste der Halbinsel Galltpoli zu landen
venuck te uin damit dann die Dardanellenforts auch von
der Landjeite angreisen zu können . Natürlich waren die
Türken auch auf diesen Bersuch gründlich vorbereitet und
sie haben die Landungstruppen , soweit sie sie nicht töteten
oder uesangennahmen , mit blutigen Kopsen ms Meer
zurückgetrieben . Unsere Stizze zeigt den Schauplatz dieser
Ereignisse.

. . . . . . .die Bitte.
biejen Titel anzunehmen . worauf der Sultan ßchtlich ge¬
rührt seine Zustimmung hierzu erteilte . D ' ^ . betkrüchkeit
der Uebe , tragimg des Titels »Gnazlwmde  aus ^ d
3ii Avril festaesekt . — Der deut che Botschafter Freiyerr
L ' S « Sin ? wvrd , „ „ Amlttog . »om © uttan m
2lntiieiu pninfanqen . Er unterbreitete ihm die GluckwiiNscye
Kai er W Hel, s der außerdem in einem a » den Sultan

SI « t5 ~ den Wuvlch na * 6 <m Sieg - ° - r
äniieen der Verbüiideten a .issprach.

s- Der durchschaute Heuchler John Butt.
Npi -l!u 29 Avril . Wie Neutrale über d,e heuchlenschen

ena ' i rhen Klagen über scharfes Vargehen der deutschen
Se !' streitkraste gegen die englischen Sischdampfer denken

Aula rift an den „Nieuwe Courant . Sie wap
l  r \ iii »in daß die britische Admiralität für Informationen

“ » ii Si ^ itWIie Prämien bis zu 20 001Ui  aus-
aeie '’t ha ie Dies fei ein Ansporn zur Spionage für Handels-
fa rzeuge mi7dem die briti 'che Admiralität selbst ' - m Ve-
tracht kommenden kleinen Fahrzeuge , in Mter L me Füch-
tianivier und Fischer boote , außerhalb des gewohinichen
Neckits stelle . Wenn derartige Fahrzeuge dann durch den
^ -ii h mit Mann und Mails vernichtet wurden , so erlitten
L n - ch « » »-» > 3-
jrt ciji eine ämar schreckliche, aber sehr gerechte Stras.t " -i- Lliina und Zapan.

ändeiunge » erwartet hätten.
-i- Alle Franzosen an die Fronrr

Der Heeresansschuß der französischen Kammer nahm
dieses Tagende » letzten Artikel des Gesetzantrages Dalbiez

fcgrr frSÄ'
Sr JÄ » ä -sk

sind ^ lieber die Felddiensttauglichkelt soll eme neue strenge
ärztliche Untersuchung entscheiden.

Kleine poMiscne sllochi ' ichlkB.
-i- Mrm iekt ab ist die Einfuhr  von Eßwaren , ststchen Ge.

mnsm m>d Früchte » in Postpaketen aus Deutschland nach R

'2 Au " Stockholm " m̂eldet die Kopenhagener „Berllngske Tb

K &ÄÄÜ SM Ä
wä ,»gen Amtes fr * J 8 « 0 , Luise" eingetroffenen Tele-
der Reederei des Malnwer Dampsers ^ n ^

apdl oof ben Deutschen̂ n g e h ° lte n und nach
Swi 'w.nunde gebracht . meldet aus Neuyork . daßÄ.W-Ä--S-Z8 S-
ZWZAUMW-

H-°re- aus der gleichen

Höhe^ lia^ m dE^ ŝ burg nzufolĝ hat
Zemner Nreid '? im Werte von 200 Millionen Mark nach Frank-

Londoner „Times " erfahren « u ^ Sydney daß der
australische Die ,C£lfrtöa " sei. wie man

glaube^ das letztt deutsche Schiff in den australischen Gewässern gewe.en.

Aus dem Reiche.
4-  Das bayrische königspaar stiftete für die bay»

Anwesenheit des H^ nde7sminifters Sydow °û d der Spitzen

NLrSÄL -nV -'"--
aroßer Zahl im oberschlesischen Industriegebiet
Veickehr gebracht worden und in Gleiw .tz, Kattowitz.

SiSSäsää
sich » erwischen , wenn man sie etwas anseuchtet.

’ 4 . Deutsch - österreichischer Grenzverkehr . -Me ve

rsssrsi  srsi '-Ä'S
ts ,1fr," “ ft > d-m-'"W

KJ *äriiÄÄff

reich als auch bei solchen von Oesterreich nach dem Deut-

schen ^Reich )^eii^ ordnmigsmäßig ^u,swrter ^

G ? ard ^ esichtigte " am M̂ittwoch i^ MaAburg und Burg

sanaenen äußerten unumwundene Zustledeilbett ._

Berliner Handel
von nun an

Slus Groh-DerNn.
Würstchen nur noch nach Gewichk.

limg der Berliner Wurstfabrikanten besch ° ß . w .e die
Deutsche Fleischerzeitung " meldet , un Berlm«

Wiener Würstchen , Bockwürste und Iauersche
nur noch nach Gewicht zu verkaufen . •.

+ Das Todesurteil gegen Wistiam Lonsdale be-
ffäfiof W T .-B . meldet : Die Verhandlung gegen den

S .rÄnn,S » S SÄ
5 'ÄSiÄÄ SÄI - umT ° x ° °r-u ■ , Iafl€  vor dem 1. Senat

>r und aucy oer rrngrreug » -
schienen Nach längerer Verhandlung verkündet « der Der.
bandlunarsührer . Senatsprästdent Thielmann . der Dertcht«



öcr D̂ f ^ " -qfri (,öre oerÛsianoiareik
ir  Milttargenchtsbcirkeit in seiner Eigenschaft

KITSi
tefinnL^ 11 bfr0K9e e"^ ie!)e s 'ch der Nnchptbsimg de»
\lrtl \ t ' cba bcr  Ängettägle - egen öes trfit
bfe 6trflf m5S fUnÄ “ l 5 ber ^ 'Nchr »n»f nur wegen

SRünnfAüft " ^ ^ -j«Kten im Dienst dpi otrfumtiirUpr
dEschaft und ,m Felde schwere A,.s -ch,e!ti. ngen
?n flnrnpr «m u" 5 baburct) die militärische Disziplin
obSo  u ® 5“ fi,KS ljabe> ..(2as Oberkriegsgencht habe
Ä lubieitiv geprüft , ob ein minder schwerer

in ■„ Ps )fl£ e ? nSefirf>4s der Schwere der Aus.
schieitnngen und des Umstniides , daß der Anaeklaate mit

gebündelt , dos Vorliegen eines minder
ütfr . ,Dcr," elnt ' deshalb Hobe die Todesstrafe
,~■ . , . ^ äkklagten verhängt werden müssen Der

5 '^ e deshalb die Revision des Angelten

LL ' LL " LSL « E — - » »-« §- -

Der Krieg.

rTayrobericht »er oberlei , S -creslrit - nst.
Großes Hauptquartiers den 29. April 1Ü15.

|i Westlicher Kriegsschauplatz.
J?" s>bi m restlichen Kanal -Ufer befindlichen

sltonlirnü," 0^ $ P« ", am Yperlee -Bach. bei
u >Ni» /erk ^«,m " " b Sus  werden seit gestern nachniittag
de » kan «?« ' » bc.1 " ^rgeblich angegriffen . Oesllich
von ŝ s^ erte ein gegen unseren rechten Flügel
aempinr ^ ^ Algeriern und Engländern gestern abend
1,^ 1..« - ^ r-U“s -" ivmmener Angriff unter sehr starken
Kämnt » JU\rl &eini)£ Die Sah ! der von uns in den
Si L rl ö ld, . ‘l10i 1 Npern erbeuteten feindlichen Ge-
»chktze hat sich auf 63 erhöht.
»nff,FÄ l.‘tl; e ^ ' „ensprengungen an der Eisenbahn La-
rnJInii* Lne  Unb ,n ** er  Champagne nördlich von Le-
l£ l . SL trf0. l9,M ' Sei Le-N-eoni . wurden nächt-
nnL  blugriffe gegen die von uns gestern

-r arviierten Stellungen unter starken Verlusten für
Feind abgeschlagen . Die hier gemachten französischen

befanden sich in jammervoller Verfassung ; sie
3 Eierten vor Angst , da ihnen von ihren Offizieren vor-
alli . ZL  sie . würden . in deutsche Gesangenschas»geraten , sofort erschossen.
«... ^ us den Maas -Höhen südöstlich von Verdun schoben

befestigten sie um einige hundert Meter ovr und
In den Vogesen ist die Lage unverändert.
e « i.« x vestlicher Kriegsschauplatz.

^ . . üblich von Kalwarja setzten wir uns in Besitz de»
Cle  und der Hohe südlich davon.
»tn»n von Svchaczew eroberten wir»inen russische« Stützpunkt.

. Oberste Heeresleitung . (W . T -B .)
Ne  Kriegsberichte des Dreiverbandes.

* . t « “* * ^ ^ "»Hauptquartier wird dem Wölfischen
«El -Bur . unterm 28. April abends mitgeteilt:
Nt« k. " " ' ? « ab-nstch !" ^ ren amtlichen Bekanntmachungen
St itkt oJZ  Di - Unmahlheuen nehu.en1»t»t 00» Tag au Tag größeren Umjang an.

MÄMLLÄLÄ -s
Abends miede, genommen worden, und wir baden <3Wnn„b«'
gemacht.» Das Telegramm ° °n I I Uhr 7be »ds belach '
!t r2 l|lfrM  lind wir zur Offensive übergegang!n Nachdem
Osthange ^rg !rü^ °'E °" ’lnö *»“ Meter auf dem

Tatsächlich ist der Hortmannswcklerkapfam Abend des 25
finnh 00 ^! 1'1? erobert worden und ist seitdem fest i » unserer

^e französischen Angriffe am 26. April abends wurden
Wellen' - b7s an".',ch. e" rW >" flda "« te ~ °»ch nicht einmal mit
hnh^ ai.  fc "" unsere Stellungen . Gefangene kannten die Finnzoie«

25t ! ! ? gSifi' m0d,en- Am -7. Lprt, haben die ßranzasen .
_ Dasselbe Haoas -Tetegramm enthält den Sah : „dem aektrlaen
»nd" ^ hinzuzufngen , ausgenommen die Berstärwng '
den Fortschritte nördlich Ypern und ausi
wurdk ' nfirhHrh nn H Uhr abends hinzugefügtwurde , „nördlich von Upern dauern unsere Fortschi itte an ebenso

12 « , der britischen Armee . Wir haben zahlreiche Gelangen ? !
erbeutet Kriegsmaterial (Bonibenwerfer. Maschinengewehre)

'̂ ' lnmimachnng vom 9V. ftmjl stt S,o VltUC
i? lU  äng -g. heii, die wtö gewoil 'nSfi und äu -r.

L (,|x ' O'il ' rn . Vor blrfer Linie sind alle tranzösische» und
. Gegenangriffe znlanunengeb,ochen. ffinrum geben Sie

"nfflfr  Gegner nicht an, inte weit ihre
Mintr " ichr» ? Ausgenommen bei Slusgeben der zer-
b! 1 " non ^^erne ist kein denischer Soldat auch nur

» Iiewich,,,. Bei der freiwilligen Nämming können
°rei zerschossen« Maschinengewehre nnd einige nlchi keans-

werfe? f?nd n,ch77eLen " ^ eiilöeÄ̂M,,D HCfnlleu fei" ; Bombe ..-
ans de!' f'rn^ Kiiö,en folgen aus den Manshähen steht, läßt sich

E E" " äos>!chen Verichierstniiuiig erkennen, die von einem
Tr7 ^ 7e^ / '.' Z0\'  spricht - Die Cunffe La -Grande-
p,,, ./,? ,1 be -la-Calonne ist ein langer Waldweg , der die Linie de,
Ser frm? mm, ^ "Nzösischcn Schützengräben senkrecht s.tnieidet . Von
de stanzosstchen Skellnng sind in einer Tiefe van >25» Meter alle
dr .r.!^ " ^ ?« ..liriienden Schützengräben einschliestlich der in

s,m Narn ». befindlichen Batterieftellu .igcn genommen
wellerê Erlä»,- 2inflli ffc b hauptet worden. - Hie, ist also einewellte tLrtautening unnötig.

Aiarschall „Nückwärks " irrt sich!
. . seinem letzten Berichte über die Kämpfe bei Npern
he >1 der englische Oberbefehlshaber French hervor , dost

>" t dem 28. April morgens „westlich vom Kanal"
keine deutschen Truppen mehr befänden , „mit Ausnahme
des I3‘ raüte • Dieser Ort liegt aber auf der Ostseiie

-f Französische und englische presiftimmen über die
<tv  m t ^ Nuern -Schlacht.

iser Presse vom 28. April erklärt , der plöst-
hri ijw£ U t 7er  Deutschen gegen die Front der Alliierten

! ni d,t  den Erfolg gehofft, welchen sich die
(di« hätten . Die Deutsche» hätten an-
!rim, Durchbruch gegen Calais versuchen wollen.

° ^ ' .eUcn ^ >en im Begriffe, das verlorene Gelände
'i^ ' bectv « glaubt , der Durchffruchs-

> ^" luch tonne bereits ,egt als gescheiter! betrachtet werden,
l der Feind habe das Ziel nicht ganz

erreicht . Der Angriff ,ei halb mißlungen , hoffentlich werde
werden . Aber die Deut chen feien fest

ent chioffeii. duntzzudringen . Einem solchen Gegner aeae »-
i Ö,e  der Alliierten hart sein.-' ..Figar7-
, erblickt in Sein Vorpoß gegen Upern ein — politisches
! fei " hi*/ 1 mj 2,0 ber  deutjchen Diplomatie nicht gelungen

iS- » ,? ! ? ^ itwnkung Neutraler zu gewinnen , versuche
Deutichlnuü letzt den Neutrale » die Stärke seiner Armeeu

> ®f rn„ !!?A1' 311 fuhren und ihnen Furcht einzuflösten, um
! ZU verhinoein . daß sich die Neutralen den Alliierten an-

sck,liehen. Ein derartiges Manöver , welches die smlimmste
Vele .digung für die Neutralen sei, werde ebenso niist-
lingen , wie der militärische Durchbruch rnistiungen sei.

Der „Temps " endlich schreibt, die Deutschen seien
ni , i "/ “ unerschütterlichen Widerstand gestoßen . Die
Schlacht , welche soeben geliefert worden sei, sei für die
Deutschen nur ~ eine neue Schlappe gewesen.
Chronstle " : meidet der Londoner „Daily

"ütet heftig fort, doch hat der Kampf einen
«nbmn (U,«rQtlet angenommen. Er wog! nicht mehr hi»

und her. Beide Pnrteien haben Laulgräbe» eingenommen abe.
^Eutfchen und unser Gegenungnst haben auf den,

Schlachlfelde keine bemerkenswerte Vei ändcnmq herbeigestihrt So-
" °h ' unl - ' e Truppenwie auch die der Deuisäsickwerdn/a » t!a .^ d

' , D'e Deutschen verfugen in Drie Grachten und südlich
Poelcappelle über nicht weniger als 120 00» Mann . Seit de,

Sch ° !h - an der Mer wurde in Belgien und in Französtich -Fbrnder,.
m „ rrf' Sefochten. Die Schlachten um den Hügel vu und

m ef ZS P ^ mÜ bCm iciiiüen  K °mps- nicht oer-

-f Deutsche Flieger über Epernay.
'̂ E!dung des Pariser „Maiin " haben zwei

deutsche Flugzeuge am Montagmorgen sechs Brandboinben
auf Epernay (luftlut) von Reims . D. Red .) abgeworfen
schaden ?"? getroffen worden . — Aoer Sach-

+ 3 « r Torpedierung des „ eckon Gambe,ka « .
Nach einer Meldung der Agenzia Stefani aus Brin-

dist vom 28. April sind bei dem Untergange des Laon
Gambetta Admiral Senet sowie sämtliche Offiziere des
flnhU^ t‘‘ eXln ert  “ maef° rnmen. „Es war ein schauerlicher
Anblick, so sagt die Meldung , „für die italienischen
Matrosen , die Zur Hilfe eilten : Trümmer non gekenterten
Booten und Leichen trieben auf dem Meere umher " —

S »“ . Ö° 6 " "m - telbar nach der Katastrophe an Bord
r >ffLf*™U T ' ^ 5" ' k ausgebroche » sein muß , der die
Ofstziere mit dem Revolver in der W zu steuern oer-
!>77r - " 'n D >e Matrosen sprangen regell ^ .n die Retiiings-
kenter'ten° " offenbar ein '9 e in fol9e üun  Uebe . suUung

^ niV b?f  Ga «,
Marlnnd , 29 . Avril . (Etr . ig, . .

della Sera " cifährl aus Brindisi noch f0,'X
über den Untcrgang des „ Leon -Aambetta ^ "

Der erste Torped  o traf den Mas» -
zerstörte den Telefuntenapparat , so daß
Hilfe onrufeii konnte. Der größte Teil der «n 5̂
Der i m i» i f <i Q" « v. ^ _
? fr i ? !! c Torpedo  vervollkommne,e >.
b{'6 Kolosses . Eine Bark brachte dem & *
oon Santa Maria di Leuca die Nachrich/ °-
schehms Dieser eilte zur Hilfe und fand ? °''
nul Schiffbrüchigen überfüllt vor , daß st. ^

das Wasser ragte . Dann kamen anh? *11
f “ f ^ " Eten. Man zählte im ganzen Z\
futt) tot.  Die geretteten Matrosen darunte ? ^
waren ganz nakt. Allen wurde aus Taren,
schafft. Zwei Torpedoboote , aus Brindsi
fallftcQe gegen 12 Uhr mittags und konnten̂ '
zwanzig Matrosen und den einzigen übPH>dkg Lcklfses rpttpn 0« ' ,tl%
des Schiffes reiten . 28 Ueberlebende werdet ' -i Hospital in Rriudist t&i. r.^ . . n Im

r Im Adeltenbrand.
OHglnal -Krtegsroman aus ernster Zeit

Oon Rudolf Zollinger.
«Nachdru» nichl qeftalitt .1 16

„O nein , der tut weiter nichts zur Sache l Und dke
Angelegenheit war mit der besagten Ohrfeige ja auch voll,
ständig geordnet . Selbstverständlich erbat ich meine sofortiqe
Entlassung , und am nächsten Tage stand ich dem Nichts
zegenüber . Jetzt hätte ich mich selbstverständlich sehr aern
in irgendeinem — wie sagtest du doch ? - anständigeren
Beruf versucht . Aber ich mußte die Erfahrung machen
daß ich zu nichts zu brauchen war . Zwei Wochen lanq
muhte ich mich umsonst um eine Anstellung oder Beschäiti.
gung , und nachdem ich zwei Tage lang nichts mehr aeaessen
hatte , verkaufte ich meine letzten Habseligketten und re ste
3» der Mama ." 1

Sie hatte sich bemüht , in so leichtem Tone zu sprechen
als handle sich's um irgendeine humoristische Erzählung .'
Bei den letzten Worten aber hatte die Erinnerung an die
^ff?9.kstandenen Leiden sie doch für einen Moment über¬
wältigt .^ Ihre Stimme zitterte , und sie drehte den Kopf
zur Seite , um den Bruder die Tränen nicht sehen zu
lassen, die ihr heiß in die Augen gestiegen waren
„nrhC v™et  Mädel !" sagte er bewegt. „Vergib, wenn ich
vorhin hart und ungerecht gegen dich gewesen bin > Aber
warum wandtest du dich nicht damals an den Vater oder
an eines deiner Geschwister ? Keines , dem du dich anver-
traut hattest , wurde dich im Stich gelassen haben ."

«s.**16/ ^ °Ä en  Bewegung warf die Sängerin den
hübschen Kopf zuruck.

.."würdest t>u öid, an den Papa oder an eine deiner
Ma «- nt - r Schwestern wenden . Hugo , wenn du in Not
gerietest ? Du hast keine Antwort I — Nun wohl so
brauche wohl auch ich dir auf deine letzte Frage keine zu

^ . »Woher aber kanntest du den Aufenthalt der Mutter?
gesetzt?» Ö6nn ^° n oor^er mit ihr in Verbindung

ich hatte durch einen Zufall erfahren
"k7 b'b -? ^ " Wolkonsli lebte . Und ich wußte , daß sie
Mich rnit offenen Armen empfangen würde . Wie groß

ihre Freude sein wurde , hatte ich allerdings nicht voraus¬
sehen können ! Sie machte mir keine Vorwürfe wegen
-r-rwes verpfuschten Lebens , und sie fragte mich nach nichts
was ich ihr nicht aus freien Stücken erzählte . Aber sie
tat alles , was sie mir an den Augen absehen konnte , um
sich meine kindliche Liebe zurückzugewinnen , und ich wäre
das undankbarste Geschöpf von der Welt gewesen .wenn
ich sie ihr hatte versagen können . War sie doch der Liebe
und der zärtlichen Fürsorge nur allzusehr bedürst a'
Kummer und Reue hatten sie vorzeitig altern lassen, und
ihre Gesundheit war schon damals ernstlich erschüttert . Vo»
$ rerh Erbschaft hatte sie ein kleines Kapital gerettet , und
S^ efÄ ne ^ -brente , in der sie dies Kap .tai angelegt
hatte , schützte sie und mich vor eigentlicher Not . Von
ihrem dritten Gatten , dem Grafen Wolionski , hatte , -
Kvn „ fe, ‘i 3a ^ ren ,n,rf)t\ me^r öc ^ört , und sie rechnete niwt
darauf , ihn lemals wiederzusehen . Aber ich bemerkte wohl
daß sie noch immer mit der innigsten Liebe an ihm hin /
ae"tan ^ ' unb e,? e Entschuldigung hatte für alles , was er
getan . Und als er dann eines Tages ganz unoerinut t
ändert " ' b^!' ? "3uuschen liegenden Jahre kaum ver-
andert und noch immer ein schöner, bezaubernd liebe,is-
wuidlger Mann, — als er auf den Knien ihre Verzeihuna
erflehte und sie inständig bat , sein Leben wieder zu iei .en

1 “ / ^ fte -ff / hrer glückseligen Veiwircung nicht die
Kraft , seinem Drangen zu widerstehen ." '

Das Gesicht des Zuhörers war bei ihren letzten
Worten wieder hart und finster geworden . 8
f . . "Seine bezaubernde Liebe ». würdigkeit ist, wie cs
scheint, auch aus dich nicht ohne Wirkung geblieber » Erna !"

„Ich fand es in der Tat nicht leichf, ihn zu verab¬
scheuen, ^ gab sie offen zu. „Aber ich wäre trotzüem fort-
gegangen , wenn mir di. Mama nicht unter heißen Träiien
erklärt hatte , daß sie lieber auf das Glück der W -eder-
vereiiiigung mit ihm verzichten würde , als auf das Zu-
k- in -" N --lieb ich denn . Und ich habe

r“ i|Unö ^eöabt . es zu bereuen . Denn so war
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^c >fpitQl in Brindisi gepflegt . Sie sind zu fml,'zu können. 3

Etwa 60 Leichen von Schiffbrüchigen »w '
unb auf dem Friedhof von Castrignano bear °> '
von der italienischen Marine geretteten Persa » ^
im öa» äen 136 Ueberlebende. Nach einem N.
b uck>gen soll sich Konteradmiral Senet an « W
haben . Die Ucberlebenden erzählen von dem sm* '
jure , die den Mannschaften bei der Rettung OF

5er ökcrrerchtsch - « « garische ® „ A “ «
Wien , 25 . April . (WTB .) Amtlich l h#

29 . April 1915 : Die allgemeine Lage ist unverä
An der Front in Russisch - Polen »„

Karpathen an mehreren Abschnitten heftiae,
kämpfe . Unsere Artillerie feuerte mit sehr min*
gegen russische Unterkunfts . und Munitionsobjekff

Im ^? por - Tale versuchte der Fe^ h
stündigem erfolgloser, Artilleriefeuer nachts -inen'
gegen die Höhenstellungen unserer Infanterie , n>«

nod ) kurzem Kampfe an der ganzen Front abg -tz.
Der Stellvertreter des Chefs des Generals

v- Ho es er , Feldmarschalleutnam.
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Der Krieg im Grient.
„ Konstantinopel , 29. April. (WTB ) ^

6°uzenden Berichten über die Vorgänge an den D-
treten me Tapferkeit und der Elan der osmanische!?
und Soldaten lmmer deutlicher zutage . Während ^ ,
auf der Halbinsel Gallipoli . insbesondere bei Kam,«
kämpften die türkischen Truppen zwei Tage und riÜ
hindurch ununterbrochen und ohne die geringste (fci*

BU jetgeii gegen stets von neuem heranrückende ft
^Bei den ersten Kämpfen von Kum Kal »!,

dre türkischen Truppen keinen einzigen Gewehrschuß ab!
warfen den Feind bloß mit dem Bajonett zurück j
der Kampfe beschossen vierzig feindliche Kriegsschiffei
d r russische Kreuzer „Askold ", welche zur Beobach,«
gestellt waren , zeitweise Sed ul Bahr und Kum jL

®K0ti8 crroiöfrten  das Feuer mit Erfolg undl
Torpedoboote und ein Transportschiff zum Sil

fireU3er  musste , wie schon gemeldetI
^ Tenedos geschleppt werden. Die von den Türken am

^ " gsbeute  umfaßt eme große Zahl von 6 "eine Menge Munttion.

k ® ie  Beschießung Yperns.
v ° " *>0n ' ^0. April. (WTB .) Die „Times " verch

aus Jtordfrankreich , daß infolge der letzten Gefechte die!
wustung Yperns  jetzf v o l l st ä n d i g ist. Die i

3̂ ltort kaum ein Haus steht noch. Poperineh,
evenfalls schwer gelitten . Die Station , auf der Re e!
Verwundeten m die Zuge gebracht wurden , liegt in Tri
so daß die Verwundeten in den Kellern der bena

in vaidierbeit gebracht werden mußten.
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- - (juiuui , rs zu vereuen . ^ >enil so innr
es mir tDenigftens vergönnt , ihr in langer und sck me!zlick,er
Krankheit eine Pflegerin zu sein, wie eine bezahlte Fre >>öees ihr wobl nimmer mehr a v -bUloees  lyr wohl nimmer mehr gewesen wäre "
l sfWohl , Erna l - Du hast recht getan,als ste gestorben war- “

<o -dätte  ich dem Hause des Stiefvaters stolz den
Rucken kehren müssen, meinst du ? - Nun , mehr lieber

Aber dann.

b r l tö,as fagen - Es ist eine schöne
um den Stolz , und einiges von dem vielberufenen
Ravenschen Famtlienstolz mag ja wohl auch auf mich
lrrtes Schaflein gekommen sein. Aber eine noch scho,

Sache ist es doch vielleicht um ein natürliches menschli
Empfinden ! Und ein solches Empfinden war es dasm»
bewog , zu bleiben . Wolkonski hat sich gegen die Mm
L den letzten Monaten , die er mit ihr ^oerlebte, A
Ncktnob^ ',?nn ' nrü b 0e9cn "Ah von einer»
sichtnahme und Ritterlichkeit , wie sie mir vorher eigeM
bätte " i^ °iL " w'esen hatte . Damit , daß ich ihn U
hatte ich ihm eine Kränkung zuqefüat , die er iei»
ganzen Verhalten nach nicht um mich verdient hatte. Ä
s- Mtt Elem wenig durfte ich wohl auch an mif
ihrem „rP 'l  Mama , deren Leibrente natürlichi°i
fi , ttLÄn mar , hatte mir nichts hinierloM
Ern Geldgeschenk oder e,ne fortlaufende Unterstützung M
könne"« Ä Stlesvater selbstverständlich nicht ann%m«|
mn i3a l? uj: )̂e a^f0 mteber genau da gestanden ha«
meine ? H ttc ' ° ls ich halbverhungert da
M ' ^ / Mutter Zuflucht gesucht. Und davor , ich will«
ganz offen emgestehen davor hatte ich eine heillose Sto# ',
JürooenL . l enn  N 'cht länger darüber rechten ! Nlltki«
£ nt e? hÄ II, lebt  dieser Wolkonski jetzt ? Woh«

führen ?" - b M -ttel . einen so fürstlichen Haushalt-

Abe/Ä SrüfS b“ ’S1? mshr - als ich beantworten fann.
816  fi !fSn9n bfw Cr betrcibt  irgendwelche Geschäfte."

S at^ te  bin sehr ungläubiges GeM
. » . _^,̂ bsck>afte ? Der Graf von Wolkonski ? Die muffe«
allerdings von ganz besonderer Art sein Hast du Öen«
3nüe erf? i)renn?« rf" iS ^ühlt , etwas Näheres üarüd-k

bavon D!" enaeftanben ~ minI 3<̂ verstehe ja doch nich«

-n die Geschäfte des Herrn Srofta
' unö  du wirst mir schon gestatten niu jea,

mich ern wenig um sie zu kümmern ." 8

Fortsetzungf olgl.
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^TkMpb Zentrum von Nancy . Drei Bomben
sehrh^ mabe des Justizpalastes herab ; drei Personen
Pw ■* ^ r. j, .a (Am . . fllnhi ' ro flWfnnpn.
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^Jrrtnaif « täglich für
1<*’ Rußland.

H 29 . April . (WTB .) Der „Nieuwe
^ttcr ^^ ou'rant " meldet : Die Canadian Car and l
^piscĥ . .„i hat von Nußland einen Auftrag auf
i, ^ 0<1!r-rnlofloftoff« für IO Millionen Dollar erholten.

ö,iii und 5 - umme  wurde bei einer New Parker Bank
es-ii bis vierzig amerikanische Gesellschaften

^ asistellung . Die Lieferung beginnt vermut-
->n vier Docken mit 90 000 Granaten täglich
ei« ,'^ gvOOO täglich im Iuti gesteigert werden.

,ll „aUL Regierung bot bei den Pulverfabriken von
Chicago für 20 Millionen Dollar Pulver bestellt.

Fetzte Krtepvnachrichlea.
a 29. April . (WTB .) Nach einer Meldung

aus Nancy überflog ein ^ deutsches Flugzeug,

«> ^ .et7nd sechs schwer verletzt. Andere Personen,
ide» „nd Identität nicht feststeht, wurden leicht ver-

^ - deutsche Flugzeug wurde heftig beschoffen, ver-
schnell. — Nach einer anderen Meldung des

^ « wurden am Dienstag Bomben auf Nancy ge-
'von denen fünf Persone n getötet wurden.

Mi« lllili mvuyieu«.
tterborn , 30 . April . Das hiesige L i ch t s p i e l -

* ^ „ ird am Sonntag Abend den. Kriegsbericht 17
UtOtek biinurn , der aus folgenden Emzelbtldern

^ 1i Wien : Ücbungen der Psadpfinder . 2 ) Berlin:
eines Ersatzbataillons der Gardefüsilieie 3 ) Pom

onecsischauplatz , 4 ) Transport von Pontons und
^material . 5 ) Die deutschen Barbaren versorgen

Kinder mit Brot . 6) Beschießung von Lodz , schwere
^ tzaubitzen im Feuer . 7 ) Felds hmiede . 8 ) Weih-

' Feindesland . 9 ) E i k o - R ä t s e l 2 : Deutschlands
K ldin bin ick, — Viele Schlachten -jihm gewinn ich. —
^ schd dabei nicht minder {— Meine stramn en,
r Äinber. — Wer bin ich ? Wer die Lösung fände , —
'bie zweite Eiko -Spende!

Sommer -Fahrplan . Mit der heutigen Nummer
7if„ wir unseren geschätzten Lesern den vom >. Mai

.nlliaen Sommer - Fahrplan  in der gewohnten
Et als Gratisbeilage . Die heute fällige Sonntags-
J wird morgen beigelegt.

Vertilgung der wilden Kaninchen . Zur
mng der wilden Kaninchen im Volkswirt,chafllichen
rc uitb es fortan den Bahnbediensteten gestattet sein,

dm Böschungen der Eisenbahndämme mit allen gesetz-
' Mitteln die Vertilgung der Tiere vorznnehmcn . Alle
Wg ausübenden Personen müssen einen Ausweis über

.Beschäftigung bei der Eisenbahnoerwaltung bei sich führen;
Men selbstverständlich die Böschungen nicht beschädigen
Dienst der Pachtländereien nur mit Zustimmung der
jitt betreten.
- Die Bebraer Umgehungsbahn . Am l . Mai
die 4,86 Kitometer lange Neudaustrecke , Verbmdungs-
bei Bebra " für den Gesamtoerkehr eröffnet . Neue
inen liegen an der Sirecke nicht . Die Strecke wird
non den beiden D -Zügen benützt , die am 30 . April

>ds 11.20 und 11.35, Uhr Frankfurt verlassen und nach
i fahren. Die Züge haben in Fulda Aufenthalt und
erst wieder in Eisenach, berühren also Bedra nicht

Auch die deutsch - amerikanischen Hand-
»nqsgehilfen organisieren sich. Im Februar wurde
i Newyork ein Ausruf herausgegeben , in dem es heißt:
Mr deutschen Handlungsgehilfen Amerikas wollen nicht
m unter dem Sternenbanner wohnen, wir wollen es auch
»nehren. Aber wit wollen unser altes Vaterland nicht ver-
An . Wir wollen nicht mehr in den Fehler verfallen , den
Diele Geschlechter begangen haben , die vor uns in dieses
sind gekommen sind ; wir wollen die Bande , die uns mit
tan allen Vaterland verbinden nicht eins nach dem andern
zerschneiden. Wir wollen diese Bande bestehen lassen, wir
Men sie verstärken und gegebenenfalls neue knüpfen. Wir
«den uns mit diesem Aufruf an die deutschen Handeis-
nngestellten. Ihrer leben Zehntausende in den Vereinigten
Staaten. Tausende haben hier ihre neue Heimat gefunden,
«ndeie Tausende werden früher oder später nach Europa zu-
Ächren. Für alle diese wollen wir zweieriei schaffen: Wir
flößen ein starkes Band wirken, das sie nicht nur auf heute
Ad morgen, sondern das sie auf die Dauer mit dem Deutsch-
lM in der Heimat verknüpft . Wir wollen einen Rückhalt

den ferneren Kampf ums Dalem .schaffen, den sie hier
®ie auch anderwärts zu führen haben . Wir wollen ihnen
ifiu soziale Lage erleichtern und ihre Interessen bei der Gc-
Vdung vertreten. Dieses Band , dieser Rückhalt soll der
Elschnationale Handlungsgehilfen - Verband in Hamburg,
Wien und Neuyork sein. Seine hiesigen Ortsgruppen haben
ch unter dem Namen German - American Commercial

vereinigt, um die bestehenden Ansätze zu einer den
«unnkanischenVerhältnissen emiprechenden und die ganze
uwnumspannenden deutsch-amerikanischen Handlung - gehüfen-

^amsaiian auszuvauen , die sich an den Deutichnationalen
Mdlungsgehilfen-Berband mit den Sitzen in Hamburg und
«lm antehnt. Eine Geschäfisstelle mit besoldeten Beamten
^ u>Neuyork eröffnet worden . — So festigen sich von Tag

Htni"- " Ehr die Bande , die die Deutschen in aller Welt
L f 1'^1 "' "einander verbinden und Deutschlands Gegner
K. j.ra "st nach dem Kriege einsehen leinen, zu welch vn-

- ' '?^ oiei Macht durch ihre eigene Schuld das Deutschtum
. mußte.

WM "?"' "..ou . April . Auf eine Eingabe des
und Garteubauvereins und des landwirtschasklichen

s>cĥ k Direktion des hiesigen L a n d g e st ü t s hat
si>k 'n. knigegenkommender Weise bereit eiklärt,
>, ^ uerdestellungen etc. Gelpannleistungen  stellen
- ° En. In erster Linie sollen dabei Wirtschaften berück

'. "'erden, wo der Ehemann oder die männlichen An
'M Felde stehen oder eingezogcn sind oder sons
üge Lage besteht. Diejenigen , welche von dem

Anerbieten des Landgestüts Gebrauch machen wollen , haben
sich bei dem Vorsitzenden der genannten Vereine : Seminar¬
lehrer Schreiner  und Küfermeistcr Brücher zu melden,
die bann das Weitere veranlassen werden.

* Heppenheim a - M -, 29 . April . Wegen Nicht¬
verwendung von Kartoffelmehl beim Brotbacken schloß die
Polizei sechs hiesige Bäckereien.

* ?r8ahlerShansen , 29 . April . Ein unbekannter
junger Radfahrer verlor auf der abschüssigen Straße die
Henschaft über sein Rad und stürzte zu Boden . Dabei er¬
litt er einen Schädelbruch , dem er erlag.

* Sossenheim , 29 . April . In den Gartenanlagen
des neuen Bahnhofs wurde eine dem Andenken des unver¬
geßlichen Tauchbootführers Otto Weddigen  geweihte
„Weddigen -Linde " gepflanzt.

* Hattersheim , 29 . April . Beim Anheizen des
Herdes mit Kohle explodierte in der Wohnung des Arbeiters
Jay die Kohlenmengc und riß Platte und Topf in die Höhe.
Die Frau erlitt erhebliche Brandwunden . Ob sich in den
Kohlen ein Sprengstoff befand , konnte noch nicht fcstgestelll
werden . _

vermischtes.
Der Herr aus der Konfektion holt Würstel und ne

Weihe . Schauplatz der wahren Geschichte: Ein mititan .ches
Bureau in Berlin . E ^r Feldwebel tritt in die totube unb
ruft - Meier aeh 'n Sie mal runter und holn Se m,r n
paar Wiirstel ? aber anständige . N - Portion Mostrich dazu
verfieh 'n Se ?" - „Zu Bejehl , Herr Feldwebel I - Aus
dem Korridor ruft ein Unteroffizier : „Meier , wenn Se
rmilergeh 'n, dann bring 'n Se mir ne Weiße mit , ohne !
- „Zu Befehl , Herr Unteroffizier I" — Meier stürzt davon
und bringt Würstel und Weiße . Wie der sieldwebel die
Weiße sieht, sagt er : „Hätt ' ich gewußt , daß Sie ne Weiße
holen , hätt 'n Se mir gleich ooch eene mitbringen können.
Hier is noch 'n Groschen !" — Meier stürzt wieder davon
und bringt die Weiße . Und io geht es den ganzen -lug
treppab , treppauf . Meier aber , die wohlbeleibte Ordonnanz
mit der qutgepflegten G 'atze, ist kein anderer als der In¬
haber eines der ersten Berliner Konfektionshäuser , der zu
Liause in seinenr Kontor neben anderem Per,anal über
zwölf Hausdiener verfügt , die auf fein Kommando immer
nur so springen und deren Beweglichkeit es ihm geäattete,
sich in Ehren ein dickes, rundes Bäuchlein anzumasten.

Wie Moden entstehen . Die großen Modekimstler
suchen es mit Vorliebe so darzustellen , als ob die Mode
das Resultat künstlerischer Inspirationen , wenn nicht gar
ihrer wissenschaftlichen Forschungen ' sd In Wirklichkeit
sind aber diejenigen Moden , die den groß en Anklang ge¬
funden und sozusagen die ganze Welt erobert hab n auf
einen bloßen Zufall zuruckzu uhren . Eni Beispiel dieser
Act bietet da? Leben der Tagliom . >ener b- ruhmt -n
Tänrerin die nicht weniger wegen threr Tugendhaftigkeit
als wegen ihres Talentes allgemeine Bewunderung fand.
Die Taglioni war um das Jahr 1830 herum die Alleut-
beberr,cherin der Pariser Mode , und d>e Damen der groß
Weit beeilten sich, alles zu kopieren , was die Tanzerm
trug . Als sie sich eines Avends nach der Oper ZU gehen
aiifchirfte letzie sie sich einen kostbaren italienischen Stroh-
; ^ guf.' S !hr ' ' e1ne der bedeutendsten Modistinnen
jener Zeit selbigen Tages geschickt hatte . Zu iener
seit gingen die Damen noch mit Huken in die Oper . 2lm
nächsten Tage findet sich die Modistin " ° ^ r Aufregung
bei der Künstlerin ein und belehrt diese, daß sie den Hut
ganz falsch getragen habe . Da der Karton 3" klein ge¬
wesen f̂ei, habe sie den Rand des Hutes umgebogen und
in dieser Verfassung babe die Tänzerin den Hut ackgesttzt.
Nickt wenig erstaunt war jedoch die Hutmacherin , die schon
,ür itSn t }Vm * t »u-

Io ? e an « in mich t,n | tlben Hut ju wu »!chl- n.
wie ihn die Taglioni in der Oper aufgehabt hatte , tat¬
sächlich kann man sich aus den Bildern jener Zeit uber-
aeuaen daß die Hüte der Modedamen ausnahmslos einen
umgebögenen Hutrand aufweijen . Eine neue Mode war
dadurch geschaffen.

Der Frühling im Sprichwort . Solange der Mensch
die Freuden und Unbilden der Witterung suhlend ertragt,
haben seine Augen in der Natur sehnsüchtig nach An-
Zeichen des nahenden Frühlings ausgespabt ; schon bas
altgriechische Sprichwort kennt allerle , ^ enzesboten und
warnt zugleich vor trügerischer Hoffnung : »^ ' 'w. Schwaloe
macht noch leinen Frühling «. Auch die Deut,chen haben
eifrig aus all die leisen Regungen der sich für bw schönere
Jahreszeit rüstenden Erde gelauscht , und solche Beob¬
achtungen fanden ihren Niederschlag in einer Fülle volks¬
tümlicher Wendungen . Schon Sebastian (20. ^ amiar)
„läßt den Saft in die Bäume gan " ; zu Maria Lichtmeß
ist die Hauptniacht des Winters gebrochen , und die nahe
Wiederkehr des Frühlings künden die Schwalben,
Störche und Kuckucke an, die zu Petn Stuhlfeier (22. Fe¬
bruar ) anlangen sollen : „Um Petr , Stuhl,e,er such der
Storch sein Nest — Und von den Schmacken kehrt wieder
der Rest." In Schlesien ruft man aus : „St . Matth,as
(25. Februar ) erste Frühlingshoßnung l Das Fest des
heiligen Gregorius am 12. März gilt im Sprichwort noch
vielfach als Frühlingsanfang , weil im 18. Iahrqundert
die Tag - und Nachtgleiche nicht wie letzt auf den 21. Marz,
sondern aus diesen Tag fiel. Vom Dasein und Wirken
des Frühlings aber spricht man doch erst so recht am
25. März : „Mariä Verkündigung verkündigt das Früh¬
jahr ." Nach der Ansicht der Tiroler und der Franzosen
kehren an diesem Tage auch die liebsten Frühlingsboten
auf denHausdächern ein :„Mariä Berkündigung —Kommen die
Schwalben wiederum ." In Rußland hofft man erst am
5 April auf warmes Wetter und sagt : „Theodul hat den
Frühlingswind angeblasen ." Der Italiener erwartet den
Fcühlingsverkünder , den Kuckuck, am 8. April , wahreno
die Engländer und Böhmen auf seinen Lenzesruf frühestens
am 14. April hoffen. Nach einem Wort der Eifel mug
der Kuckuck spätestens am 15. April da sein : „Am 15. Apr,t
der Kuckuck singen soll, — Und müßt er singen aus einem
Baum , der hohl ." Ist der Frühling aber erst da, dann
wendet sich das Sprichwort von seiner Lust rasch zu den
ernsten Forderungen , die er an den Bauern stellt. „ Wer
,,» Frühjahr nicht säet, wird im Spätjahr nicht ernten,
agt man , und die Faulen werden gewarnt : „Leute , die

j,n Frühling die Ruhe lieben , werden im Sommer
hungern ." „Das Frühjahr ist uns Vater und Mutter , meint
ein galizisches Wort , „wer die Zeit der Aussaat nicht wahr-
nimmt , wird Mangel leiden zur Zeit der Ernte . Von einer
besseren Seite nimmt der Russe die Sache : er versichert:
„Ein schönes Frühjahr kommt allen recht," und fügt hinzu :
„Ist das Frühjahr schön, ist der Sommer eine Plagezeit,
denn einem guten Frühling folgt eine ergiebige Ernte.
Doch kann ein zeitiger Frühling noch manch unliebsame
Ueberralchungen an Kälte bringen , deshalb behauptet das
Sprichwort : „Spätes Frühjahr trügt nie, " und hofft be-
sonders auf einen schönen Mai : „Tragen die Eichen im

Mai schon Blätter , so gibt 's eine gute Ssonimet-szelt ." —
„’Jüic das Wetter ist in der Kirchenblüt — So ist es auch,
wen » der Roggen blüht ." Besonderen Segen schreibt
man im Frühjahr dem Hinunelsnaß zu, und der Franzose
sagt : „Niemals noch galt Frühl .iigoreve » für jccZe>.-tes
Wetter . " _ ■? •' ■.

Geslmdhettspflege.
Das Ikestiigen des Schwammes sollte ans ge' nndl eit-

liche» Gründest ziemlich häufig erfolgen , du die ver-
schicdene» Poren durch gewöhnliches Ausdrücken sich Nicht
reinigen . Am besten ist es, den feuchten Schwamm mit
Borax zu bestreuen , und wenn das Pulver eingezvgen ist,
mit lauwarmem Wasser zu begießen und ihn dann einige
Stliiid,, , in der Lösung liegen zu lassen. Darauf wäscht
man ihn in gleicher Lösung gut aus , spült mit einer neuen
Boraxlösiing nach und läßt ihn an der Lust trocknen. Ist
ei» Schwamm „glitschig" geworden , dann tut man einen
Eßlöffel Salmiak in einem halben Liter laues Wasser und
wäscht ihn in dieser Flüssigkeit aus , um mit klarem
Wasser nachznspülen . Ist der Schwamm hart geworden , so
kann ma » ihn durch längeres Liegenlassen in einem Liter
warmen Wassers , dem man 30 Gramm Kleesalz beifügt,
erweichen . Er muß dann aber einigemal tüchtig in heißem
Wasser nachgespült werden . Will man Schwämme bleichen,
so reinige man sie in einem Liter Wasser , dem man
20 Tropfen Natronlauge zufügt , und lege sie dann sofort
ln Bromwasser , bis sie genügend weiß erscheinen ; darauf
werden sie wieder in Natronwasser gespült , bis der Geruch
des Broms fort ist, um jchließiich an der Lust getrocknet
,u werden . 80

Gel'cblclilskaleiidt'r.
Sonnabend , 1. Mai . 1218. Rnvols oon stobsbiirg . deut.

scher Kaiser, * Schloß Limburg im Breisgau . — >872. Eräfiimng
der Universität zu Etraßburg . - >891. Ferd . Gregorovtu ». Se-
ichichtsichreiber. + München . - 1899. Ludwig Büchner , populär,
naturwüsenschastlicher EchriststeNer. 1 Dar .nstodb - 1900. Michael.
Munkacch. ungarischer Maler , t in Enden,ch bei Banw - 1904.
Niederlage der Russin gegen die Japaner am Ja >w 1904- MUH-
Fis . Ana,am . ? Leipzig , als Prosesior . - Hm . D e in Rußland
sestgehaltenen deutschen Lujtjchiffer werden zu ,e sechs Monaten
Geiaiignis oerurteitt ._

Kriegs -Mai 1915.
Maientage sind gekommen , — Maienzauber ist ent-

flommen , — Doch das Bajonetteblitzen — Geht heut ' vor
>en Spargelspitzen , — Und der Nachtigallen Singen —
Weicht dem Klang der deutschen Klingen , — Drossel- , Amsel-,
Zinken-Schmettern — Wird betäubt von Bomben -Wettern . —
Statt der sanften Btumendüfte — Füllt oft Stank und
Oualm die Lüfte , — Und der Reisezeit Beginn — Grüßt
)er Fekdgraun tapferer Sinn . — Anders ist's in diesen Tagen,
— Als die Dichter singen , sagen , — Doch es bleibt die
zrößte Zeit — Allen uns in Ewigkeit.

neueste Nochrichten.
Weitere Fortschritte der Türken

an den Dardanellen.
Konstantinopel , 30. April. (WTB. Nichtamtlich.)

Wie „Tasvir -J -Efktar " aus den Dardanellen erfährt , wurde

das englische Schlachtschiff „ Vengeance " von den türkischen
Batterien beschaffen.

Konstantinopel , 30. April. (WTB. Nichtamtlich)
Das Große Hauptquartier meldet unterm 29 . April : Der

Feind , welcher in der Umgegend von Kum Kaleh landen
wollte , wurde trotz großer Bemühungen unter dem Schutz

des Feuers seiner Schiffe vom Lande vertrieben . Keist

Feind steht mehr auf dem asiatischen Dardanellen -Ufer . Die
feindlichen Streitkräfte auf der Spitze von Kapa Tepe ver¬
teidigten sich hartnäckig unter dem Schutze des feindlichen
Schifffeuers . Auf den anderen Teilen der Halbinsel Galli-

poli ist der Feind vertrieben . Das Feuer unserer
«Batterien beschädigte am 28 . April den französischen Panzer¬

kreuzer „Chanedare ", sodaß er sich brennend zurückzog. Ein
englischer Torpedobootszerstörer sank infolge
eines Schusses , der durch unsere Granaten verursacht worden
war , am 28 April an der Einfahrt in die Meerenge . Der

Angriff von 16 Panzerkreuzern und vielen Torpedoboots-
zerstörern gegen eine unserer vorgeschobenen Batterien an der
Meerenge am 27 , April hatte folgendes Ergebnis : Tausende

gegen unsere Batterien und Infanterie -Stellungen abgeschoffenen
Granaten verwundeten bis zum Abend einige Soldaten leicht,

dagegen wurden zwei Transportschiffe vor Sed ul
Bahr von unseren Granaten getroffen , sodaß eines so¬
fort auf den Strand lief . Wir versenkten eine
Reihe von Booten und Segelschiffen , die mit
Soldaten besetzt waren und die sich mit Schlepp¬
dampfern bei den Truppen befanden.

Die englischen Linienschiffe „Majestic " und „Triumph"
wurden beschädigt und zogen sich auf der Schlachtlinie
zurück. An den letzten beiden Tagen unternahm die feind¬
liche Flotte nichts mehr gegen die Meerenge . Auf den
anderen Kriegsschauplätzen ist nichts besonderes vorgefallen.

Weilburger Wetterbienft.
Voraussichtliche Witterung für SamStag, den1. Mai.

Zunehmende Bewölkung , vorläufig höchstens leichte
Niederschläge und Gewitter , etwas kühler ._

Für die Schriftleitung verantwortlich : st . Klose . Herhyrn.



Hrundsütze über die Famitienunker-
stühungen der Kriegsteilnehmer.

i.
«' " '.Sen Tagen hat im Reichsamt des Innern

unter Beteiligung von Bert,eiern der Mehrzahl der
Eiligen eine Besprechung über die Aufstellung

oa ^ « Uttfjen Zündsätzen bei Anwendung des Gesetzes
*88| ln Fassung des Gesetzes vom4. August 1914, betreffend die Unterstützung von Familien

in den Dienst eingetretener Mannschaften, stattgefunden.
Im folgenden sei, nach der „Nordd. Allg. Ztg.", das Er-
gebnis der Besprechuna ausgesührt-

I . « reis der anspruchsberechtigte » Personen.
®f *.e n "ad sonstige Personen , deren

«nt« besimnnten Boraussetzungen An pruch aus
eine Unterstütz»ng erheben fSnnen;

1. der in § 1 des Gesetzes aufgeführte Personenkreis ;
O cm , ferner:
2.  Mannschaften, die seinerzeit nach militärischer Aus-

/cn> entlassen worden fiub
J"®:!®- ?o in Verbindung mit 8 14, 4 der
worden sch 3um Heeresdienst eingezogen

3. alle im wehrpflichtigenAlter stehenden männlichen
Personen , die sich im neutralen oder feindlichen

«H bnf.on unb inforge von feindlichen Maß-
ln das Inland zurückkehren können,

V!^ ^ ondc>c euch Personen im wehrpflichtigen Alter,
* mf  hlEmde verschleppt worden sind;
4‘ ^ aaflfchalten, von denen glaubhaft gemacht wird,

daß ste im Ausland oder tu einem Schutzgebiet bei
g'elangt^sind'-^ Truppenteil zur Einstellung

5. Mannschaften' im wehrpfl-chtigen Alter, die als Frei-
(Kriegsfreiwilligeim Sinne

» § rl 8' ri2 ® - P -) eingetreten sind;
0. Mannschaften, die während des Krieges ihre zwei-

Dienstpflicht vollendet haben, vom
Zeitpunkt der Vollendung ab;

7. aktive Mannschaften, die seinerzeit als einzige Er-
na Hrtr .Erwerbsunfähiger Eltern oder Großeltern

Estellt worden sind oder noch werden, später
sind - N Heeresdienst herangezogen worden

8. andere aktive Mannschaften nach Maßgabe von Clstehe unten ).
Unterstützungsberechtigte Familien-

ungehörige:
A* sonen̂ E" unter 1 Ziffer 1—6 aufgeführten Per-

1. die in §^2 des Gesetzes genannten Angehörigen,
8. die Stiefeltern , Stiefgeschwister und Stiefkinder. so-

iein sie von Den hier in Betracht komrnenden Per-
sonen unterhalten wurden oder das Unlerhaktuiiqs-
bedursnis inzwischen eingetreten ist

3. unter den Voraussetzungen der Ziffer 2 die unehe.
Uchen mit in die Ehe gebrachten Kinder der Ehe-
srau, auch wenn der Ehemann nicht ihr Vater ist,

4. elternlose Enkel; sie sind den ehelichen Kinderngleichzustellen,
^ « m !v "^ ^ ^ Eschiedene Ehefrau, der nach 8 1378

verpfttchte" iŝ ^ °" " Unteî aIt  3 " gewähren

üRannfdjnften f *” ' unter 1 » 7 °ufgesührten aktiven
iie Ehefrau sowie die ehelichen und die den ehe¬
lichen gesetzlich gleichstehenden Kinder unter IbIahren

Ettern ? de? Großettern. Erwerbsunfähigen
«? terr 1 ^ 'ffer 8 aufgestibrten aktiven

h. n". h ri f die Ehefrauen, sowie die ehelichen und die

tlu» aller Velt.
Schade ! „Petit Puristen" meldet aus Marseille:

Der Postdampser „Anatole" begegnete uns d--r Höhe von
Barcelona einem Boot mit zwölf deutschen Matrosen von
m Spanien internierten deuischen Hnndelsdampfern . Die
Matrosen , welche nach Italien fahlen wollten, um Deutlch-
land zu erreichen, wurden gejangengeiivmiilen und „ach
Mai seilte gebracht.

.-i- Dl«-' Hnugersnot in Unßland steigt. Unter dem
Titel „Uiiier dem Drucke der Teurung " jn-reibk „lltjetsch"
sehr ^pesjimistisch über die Lebensmiltelfrage. Die Preise
lur Fleisch seien gestiegen, Eier kosteten mehr als doppelt
so viel als früher. Ob Holz billiger werden würde, sei
eine große Frage, weil die meisten Fabriken infolge
Kohlenmangels zur Holzheizung übergingen . Ha er sei
uneischmmglich, Mehl und G.aupen seien viel teurer
geworden, Gemifte ebenfalls unerschiuinglich. Sogar für
den mittleren Bürger werde das Leben sehr erschwert,
n/f n "fldemittelten Arbeiter sei es fast unmöglich.
Als der Krieg begann, nahm man an, daß die Möglich-
reit des Durchlialteiis gerade in der ausreichenden Ver¬
sorgung Rußlands mit Lebensmitleln liege. Man batte
mit einem eventuellen Mangel an ausländischen Pro¬
dukten, Kaffee, Maschinen, Galanteriewaren und Medika-
menten gerechnet. Niemand aber dachte dannM' daß in
großen Gebieten des reichen Rußland ein derartiger
Mangel an einfachen selbsterzeugten Lebensmitteln , die
sonst Exportartikel seien, entstehen könnre. Die Empörung
groger Massen der Bevölkerung nehme ständig zu. Die
Kau lenke würden für die Spekulation verantwortlich ge¬
macht. Sie seien eigentlich unschuldig da die Spekulation
mit der Unsicherheit der Verhältnisse und großen Mehr¬
ausgaben rechnen müßte. Die Regierung und die Stadt¬
verwaltungen seien die einzig Schuldigen, die ihre völlige
Unfähig feit erwiesen hat,en. — Nach dem „Nußkoje
Slowo " sind im Gouvernement Rjäsan an Lebensmitteln
nur noch Kartoffeln v rhanden. In vielen Gemein-
den reicht der Vorrat an Lebensmitteln nur noch für
einen Monat . ,J» Kursk ist der Betrieb der größten
Acuhie wegen mangelnder betreibe» und Kol)lenzuNihr
5^' 6chtellt worden . Ii >Wladikawtns herrscht vollstäiidiqer
Mangel an Zucker und Fett. Nach der „Rjelsch" sacht
sich die Ko flenfrage in Petersburg immer mehr zu. Bei
einem täglichen Bedarf von 25(WO Pud werden nur 2500
Pud angelielert. In der Stadtverwaltung bestehen ernste
Sorgen hinsichtlich der Au-rechterhaltung des Betriebes
der Wasserleitung, da die vorhandenen Kohlenoorräte nur
noch bis zum 28. Mai ausreichen. Auch im Moskauei Gebiet
verschärft sich die Kohlenkrisis. Wenn sich die Lage nicht
befjert, weroen viele Industrien gezwungen sein, den Be¬
trieb einzustellen. Der Eisenbahnminister hat bekanntge¬
geben. daß es aus bestimmten Gründen unmöglich fei.
den Transport von Kohlen zu bewerkstelligen. Er riet
den Fabriken eine andere Art der Feuerung an. Viele
Fabriken haben wegen des Mangels an Kohle nach Ostern
die Arbeit nicht wieder ausgenommen. — Aus allen Kreis-
städlen »ec Gouvernements Kiew w'rd vollständiger Ma,m °i
an Lebensmitteln gemeldet. - Sogar überT«

B kanntmachuna
brtr. Vorratserhebung über

eiufchl. der Kalbfelle. ^
vom 2.Aus Gra -d der V.kaaulmacbuug über

2.  Feh , , a> 191f) findet am 30.
VvrratSerhtbuna über Rindviebkx ° ,
wisse Lcderarteu statt.

°»t d-mA?>zeigetvnnulare förtnen
nomn;en u,e-ben.

Als meldepflichiig kommen bezüglich ^ .
tracht : die Fle.scher, die Innungen und Ha»«
genossenschasien, ferner die Häotehändler, die
alle sonstigen Personen, die Nindo '.ehhäute i ^
haben. ’ Ie ln  ihr, ian all

Non den Gerbereien b-reils in Bearbeitu« ■
Haute weroen von dieser Erhebung nicht betm« 8Bon Lever sind nur Bestände an J

erierteljah'

fet| Si
auj-

Non Lever sind nur Bestände an Bodenstif̂ ^
wenn der Bestand 100 Kilogramm übersteigt ^

Vorräte, die sich am Stichtage auf deni T -
finden, sind unverzüglich nach dein Empfana «
pfänger anzumeldcn. °

Falls bei Spediteuren oder Lagerhaltern s
lagert sind, sind diese von denen anzumelden

Wer vorsätzlich die Anzeige nicht in der „
erstattet oder wesentlich unrichtige oder unvoll
gaben macht, wird mit Gefängnis bis »u l-

, oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. bestraf .
Voriäte, die verschwiegen sind, im Urteil für den
erklärt werden. a<*t

Wer fahrlässig die Anzeige nicht in der ael°c
erstattet oder unrichtige oder unvollständige Aw>„.
wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark oder
mögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monn. 1

, Bis spätestens Montag den 5 . « 8?
abends « Uhr find die nach dem St «!
;r« . April d.Js . ausgefüllten Anzeiaefo^
bei Vermeidung der oben angedrobtön
auf Zimmer Nr . 9 des Rathauses Vb,

Herborn , den 29. April 1915.
Der Bürgermeister : Birken

fins ■

10S
5c

Sie
hatte, I
aufgeno

9Üben:
zu sch^

.. ' der Krön
, Soll, daß

- gemeldet. — Sogar über Maniioi
Tee wird fast in allen Teilen Rußlands «eklagl. ^ "

„L. r / "7, |uiuic uit  tijtriuqen uno OKi'ttSÄt ?“'“sowie
A r11* ^ Egriff der vedürfkigkeik.

.^ Êferungsverbänden wird eine woblwollende
Nnn Kratze der Bedürftigkeit zur Pflicht gemacht.
%ZnZl nA el),rr cber  001  dem Feinde stehenden
hwirfinh 10«:*6* r°Us aües  serngehalten werden, was nieöer-
m-̂ ENde Empfindungen in ihnen auszulösen geeignet ist.

daher die Anwendung von armen-
r- ch "- ch«n Grundsätzen auf die Gewährung von Familien-
nebm-r" f̂i7f3eniL bl n" den Angehörigen der Kriegsteil-
nehmer soll nicht Armenh.l e. sondern Kriegsfürsorge zu-

werd-n. Nicht ohne weiteres ist abzulehnen eine
Unterstützung unter Hinweis auf die Unterstützungspfticht

Bekaßnrtmachunü.
Die Haushaltungsnorstände werden hierdurch anfge-

fordert etwaigen Bedarf an Kartoffeln bis spätestens
Montag den H.  Mai d. Js . abends 7 Uhr auf
3 im mer 30 . 9 ke Rathauses schriftlich anzumelden.

Zch macke darauf aufm.rksam. daß an Saatkanoffeln
» ^ 10 Zentner pro Morgen und an Speiic-
i ^ offeln nicht mehr wie 2 Zentner pro Kopf auf den am

werden" dü f̂ Ermittelten Bestand in Anrechnung gebracht
n .. Bedarfsanmeldungen können unter keinen Um¬
standen mehr berücksichtigt werden.

Herborn , den 30. April 1915.
_Der Bürgermeister : Birkendahl.

Betanntumchurrg.
Die Kreis - und Gemeinde -Hundeste»

für das Rechnungsjahr 1915 liegen vom 3.
ab 8 Tage lang zur Einsicht auf Zimmer II
Hauses offen.

Einsprüche gegen die Heranziehung oder «
sind innerhalb ein.r Frist von 4 Wochen vom
Beginns der Offeolage der Liste gerechnet, anzubri
zwar:

a) zur Kreishundcsteuernach 8 >6 des Kreis- unh
zialabgabengcsetzes vom 23. April 1906 bei
ausschuß zu Dillenburg,

b) zur Gemeindehundesteuer nach § 61 des «
abgabengesetzes vom 14. Juli 1893 beim M

Herborn , den 30. April 1915
Der Magistrat : Birkend-

De § pa'
,, stand sie r
“«chlocht.

wie es
' versetzte-

wie's
Sieg
Tod>den

Das
zu l'(
nur
mag

dem!
Mas ist

:tiefen und
anmutig

: fein e
Selbstzu
kommt

fracbtbncfc [ felgen

einer anderen nach dem bürgerlichen Recht in Betracht
r Erfüllung dieser Pflicht aber nicht bereitenzur „1C|ei 4JHIU,, uver nicr,! vereirei

Person;auch liegt es nicht im Sinne des Gesetzes, daß die An¬
gehörigen erst ihr kleines Vermögen verbrauchen müssen. Der
Besitz eines kleinen Anwesens mit Acker und Vieh oder
eines kleinen Geschäfts schließt von der Unterstützung nicht

<P e*lJ° a,eniÖ steht der Besitz eines geringe» Kapital,
oer Unterstutzung grundsätzlich entgegen, wenn seine Er-
yaltung für die Familie geboten ist. Auch ist unbedenk-
«rho«.1*!"»,- ÖOn or E'" e Unterstützung zu gewähren, wenn
mVhJ*,S ra^ 9?u ^ "9e^ rt9e  in t°[9e einer augenblicklichen
r k flflfclt„ m cine  vorübergebende Notlage geraten

®inrfn„ allgemeinen äußeren Maßstab der Bedürftig-
reit festzustellen, ist nicht angängig; es sind stets die Ge-
samtumstande in Betracht zu ziehen. Lassen sich aber die

Gekanntm-ichung.
Diejenigen Houshackungsvoritände, welche über ihren

Bedar hinaus Vorrat an Kartoffeln haben, werden
hiermtt aufgefordert, bis spätestens Montaq den
3 . Mai d. Js . abends 7 Uhr auf Zimmer Nr 9
des Rathauses schriftlich anzumelden , welche Menge
sie käuflich abgeben können. “

Herborn , den 30. April 1915.
_Der Bürgermeister : Birkendahl.

mit und ohne firimdruch liefert rasch und

Bnclidmck r̂ei Emil Andii
fle rbor d.

Sömtlicliß Sclinßidernißister
_n

Empfehle festgeschloffenen
Kopfsalat

Stück 10 Pfennig und
Spinat.

Herborn , Austraße.

- -- . ... 0u öitujeu. iw aver oie
Lleserungsverbande von dem Grundsatz leiten, daß jede
Engherzigkeit in der Prüfung der Bedürckigkeit zu ver-

Dillkreises werden zwecks Gründung einer festen
Vereinigung zur Anfertigung von Militärbekleid-
ungsstucken zu einerB ei prechung auf Montaq
den S. Mat d. I . nachmittags 4 ' s Uhr im Ho,el
Reu ho ff zu Dlllenburg eingeladen.

Wiesbaden , den 29. April 1915
_Die HandivcrltslraMmer.

mefben ist, so werden sie im Einzelsalle die rich' iae Ent-lcheldung treffen.

Heer und Flotte.
Das gröhke Kriegsschiff- er Welk. Die neue

„Pensylvania " der nordamerikanischen Union, die etwa
50 Millionen Mark kostet, wird mit seiner Wasserverdrän¬
gung von 31500 Tonnen das größte Kriegsschiff der Well
sein. Mit dem Bau der „Pensylvania " ist vor zwei Jahren
auf der Werft der Newport News Shipbuilding Company
begonnen worden . Dienstbereit soll das Schiff zu Anfang
de» Jahres 1916 fein. In dem Preis ist natürlich Ar¬
mierung, Panzerung und vollständige Ausrüstung mit ein¬
begriffen. Die Armierung wird aus zwölf Geschützen von
35,6 Zentimeter - Kaliber bestehen. Das bisher größte
Kriegsschiff der Welt war das neue japanische Linien¬
schiff„Fufo ", das in Kure in Japan entsteht und das
30 000 Tonnen Wasserverdrängung besitzt. Auch dieses
Schiff erhält zwölf 35,6 cm-Geschütze. Es wird im Juli 1915
in Dienst gestellt werden. Das größte Kriegsschiff der
englischen Marine ist zurzeit der Schlachtkreuzer„Queen
Mary ", der eine Wasserverdrängung von 27 000 Tonnen
hat. Aber auch die englische Marine ist bereits zum Bau
von Schiffen mit 30 000 Tonnen Wafferoerdränaung oor-
tzeschntle.i.

Lichtspicl-Theatcr 4. rbor».
Sonntag , den 3. Mar 1915 , abends 8 Uhr:

fttri «-« HriOü * , Drama in 3 Akten.

Kriegsbericht 17.
■OOOOOOÖO0OCSOO3O9OHDeutsche!

Pf Infi » - ihm!  Veriili « ! .Nähmaschinen
finb unübertroffen , in Deutschland die verbreitetste Marke,
in diesim Jahre ver hen mit dem neuen Schneidapparat ^

Wiefcnstcger.

Empfehle:Rhein-,Mosel-und
ausländische Weine
Feldpostpackuugen
in 250 und 50ü Gramm

zu billigsten Preisen —>
Pf . Hälir . Her born

Uoloirinkivaeen- und Neinlinndlung
Mühlgasse 11-13.

Kfmfßrspoitai.
und verstellbares, gut echlln
Kinderstühlchen , bih
verkaufen.  AahereiAu
Landstraße 20 I. zu hkiie

, Durch frühzeitigen Abschluß und direkten Bezug gewähre
aus die Originalpreife noch hohen Rabatt.

Hehrere Dreher,
noch Schlosser,

die sich an der Drehbank
e i n a r b ei te  n wollen,

lofart gesucht.
Geleroten Drehern wird ein
minimal. Akkordlohn garantiert.

Flltsrfaörlk Rofh,01

F . C. Maage * Schönbgch.
■DOQOOOOOQOOOOQOOOOB

Eine freundl!che
Wohnung

zu vermieten.
Schulhofstr . 2, Herborn

Kirchliche DnAM
Herborn.

Sonntag , den 2. 4!
(Cantate).

10 Uhr : Herr Pfarrer
Lieder: 293. 288.

1 Uhr : Kindergottesdin»
4 Uhr : Bismarcks.ier.

Deklamationen, Anspnitn
Unter Mitwirkung der Ä»
und des Kirchcnchores. m
für den Fonds für Hinil»

bene von Gesaileneir
Abends 8'/- Uhr-

Bersamwlung im PereiB
Dienstag , den 1.

abends 8 ' e UhrH
Kirchenchoc in der KindeW

Mittwoch, den 5.
abends 8 Uhr:

Jungfrauenverein im Bew»
Donnerstag, den0. $äl

abends 9 " Mr:
Kriegsbetstiinde in der»

Freitag , den 7
abends S'i Uhr-

tiifia*Gebetsstunde im Mrei

D°rq ^
12 '/s Uhr: Kindcrgot^ ^

Taufen und
Herr Dekan Professorv

Die verg
und

Zeit an ber
überall ist ei
hatten großl
sitzt. Berschi
zesagt. Im,
drm, gelittei
zelouimen, id
Die große !
Eeichütze zei
um ein tot
deutsche liic
großes©"bi
oor den deu
wenn das di
alle Uisiiche,
dach, daß i
Beziehungi
dach, die mi
ist es erklär

iu unseren
»n Kriege

Aucha
F es rüstig
W >n letzt,
st°he. Wi.
°>° vergnn

Machen kor
mngene ur
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